
Der wilde Westen Liechtensteins kommt in neue Hände  
Die Erlebniswelt Ridamm-City wird neu von Kevin Kainer und Pascal Luder, einem Junggastronomen aus Liechtenstein, betrieben. 

Der von Bisons bevölkerte Hof 
der Ridamm-City ist vielen in 
der Region ein Begriff. Herta 
und Manfred Thöny bewirteten 
den Hof die letzten 23 Jahre. 
Nicht nur Events wurden vom 
Wirtepaar organisiert, auch ver-
schiedene Familienaktivitäten 
wurden auf die Beine gestellt. 
Das Maislabyrinth, Polo, Fuss-
ball, Minigolf und ein Streichel-
zoo, um nur einige Beispiele zu 
nennen. Das Entenrennen, wel-
ches immer am 1. August statt-
findet, hat sein Ende auch  
immer im Dorf des wilden Wes-
tens gefunden. Das Ehepaar 
Thöny zieht sich von seinem Le-
bensprojekt zurück, neu werden 
Kevin Kainer und Pascal Luder 
die Geschäftsführung überneh-
men. Das Ehepaar Thöny sieht 
die Zukunft der Geschäftsfüh-
rer zuversichtlich. «Es war eine 
grossartige Zeit, aber wir freuen 
uns, endlich einmal wieder als 
Gäste kommen zu dürfen und 
uns verwöhnen zu lassen», so 
Herta Thöny.  

Es wird im gleichen  
Stil weitergehen 
Kevin Kainer und Pascal Luder 
werden sich die Aufgaben in der 
Ridamm-City teilen. Kainer 

wird als Pächter der Wildwest-
Welt fungieren, während Luder 
den Bereich Eventmanagement 
und Catering unter sich haben 
wird. Die beiden neuen Betrei-

ber werden für ihre jeweiligen 
Bereiche verantwortlich sein. 
Deshalb werden sich die neuen 
Geschäftsführer für die neuen 
Ereignisse absprechen müssen. 

Luder sieht diese Zusammenar-
beit unter einem guten Stern: 
«Wir werden alles daran setzen, 
unsere Gäste stets mit ausgefal-
lenen und schmackhaften Ge-

richten zu überraschen. Wer Ke-
vin Kainer kennt, weiss, dass er 
auch neue Wege geht.» Um die 
berühmten Bisonwürste, die in 
der Ridamm-City auf den Grill 

geworfen wurden, muss noch 
gezittert werden. «Natürlich 
kennt jeder hier in Liechtenstein 
die sensationellen Bisonwürste. 
Ob wir diese weiter anbieten 
können, steht noch nicht fest», 
erklärt Luder. 

Pascal Luder, der Junggas-
tronom aus Liechtenstein, freut 
sich auf die neue Aufgabe. «Wir 
werden den Charme der Ri-
damm-City natürlich weiter 
aufrechterhalten. Country ist 
meine ganz grosse Leiden-
schaft. Ridamm-City ist somit 
definitiv eine Herzensangele-
genheit», so Luder. Der Jung-
gastronom war Teil des Organi-
sationskomitees des Country 
und BBQ Liechtenstein. Ent-
sprechend gross ist seine Freu-
de, die Ridamm-City mit Kevin 
Kainer weiterführen zu dürfen 
und weiter seine Leidenschaft 
auszuleben. Die beiden neuen 
Betreiber wollen die Tradition 
der Ridamm-City fortführen 
und weiter ausbauen. «Wir ha-
ben bereits viele Ideen für span-
nende Aktivitäten und Speisen. 
Unser Ziel ist es, jeden Anlass 
zu einem Erlebnis zu machen», 
erklären Kainer und Luder.  
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Kevin Kainer (l.) und Pascal Luder werden die neuen Geschäftsführer von Ridamm-City. Bild: zvg

Solidaritätsgedanken ins Zentrum stellen 
Der Verein «Wir teilen: Fastenopfer Liechtenstein» informierte an der gestrigen Pressekonferenz über die vergangenen sowie die künftigen Projekte. 

Simone Quaderer 
 
«Es ist bereits die achte Aus-
gabe der Jugendaktion ‹föra-
nand›, die in diesem Jahr statt-
findet», freute sich Werner 
Meier, Präsident von «Wir Tei-
len: Fastenopfer Liechtenstein» 
an der gestrigen Pressekonfe-
renz. Das Projekt unterstützt 
Bildungsprogramme des Ver-
eins für humanitäre Hilfe 
Liechtenstein in Burkina Faso. 

Es ist eines von insgesamt 
sechs Projekten, die das Fasten-
opfer Liechtenstein in diesem 
Jahr unterstützt. Einige Projekte 
werden dabei bereits zum zwei-
ten Mal durchgeführt.  

In den weltweit ärmsten 
Ländern helfen 
«Obwohl Burkina Faso eine 
zehnjährige Schulpflicht vor-
schreibt, ist es weltweit das 
Land mit der kürzesten Schul-
besuchsdauer – nämlich 1,4 Jah-
ren», sagte Tanja Cissé, Vor-
standspräsidentin des Vereins 
für humanitäre Hilfe. Burkina 
Faso sei eines der ärmsten Län-
der der Welt. 40 Prozent der Be-
völkerung lebten unter der Ar-
mutsgrenze und das Land habe 
ein grosses Bildungsproblem.  

Aus dieser Problematik he-
raus hat sich der Verein das Ziel 
gesetzt, die Lebensbedingun-
gen der notleidenden Bevölke-
rung in der westafrikanischen 
Republik in den Bereichen Bil-
dung, Gesundheit und Ernäh-
rungssicherheit zu verbessern. 
«Wir legen unseren Fokus im 
Moment ganz klar auf die Bil-
dung und die Gesundheit. Ers-
teres ist der einzige Weg, aus 
dieser Spirale der Armut auszu-

brechen. Um lernen zu können, 
muss man aber auch gesund 
sein», meinte Cissé. Um beson-
ders den jungen Menschen  
Zukunftsperspektiven zu eröff-
nen, führt der Verein für huma-
nitäre Hilfe fünf Bildungspro-
gramme in verschiedenen Re-
gionen des Landes. Kinder und 
Jugendliche werden während 
ihrer gesamten Schullaufbahn 
bis zum Abschluss einer Uni-
versität oder Berufsbildung be-
gleitet.  

In diesem Jahr unterstützt 
die Musikschule Liechtenstein 
in Zusammenarbeit mit «Wir 
teilen – Fastenopfer Liechten-

stein» diese Bildungsprogram-
me und veranstaltet am  
22. März 2023 ein Benefizkon-
zert im Musikschulzentrum 
Oberland in Triesen. «Es wird 
ein circa einstündiges Konzert 
mit Kindern und Jugendlichen 
geben, die für diesen Zweck 
spielen werden», teilte Klaus 
Beck, Direktor der Liechten-
steinischen Musikschule, mit. 
Neben der Jugendaktion zu-
gunsten von Burkina Faso will 
das Fastenopfer in diesem Jahr 
noch weitere Projekte voran-
bringen. Dabei sind es die The-
men Nachhaltigkeit, Hilfe zur 
Selbsthilfe und der Schutz der 

Schwächsten, die dem Verein 
besonders wichtig sind. Wie 
Ute Grossmann, Vizepräsiden-
tin des Fastenopfers Liechten-
stein, betonte, versuche man 
besonders diese Punkte in den  
jeweiligen Projekten aufzuneh-
men. «Unter dem Punkt ‹Nach-
haltigkeit› ist uns wichtig, dass 
Projekte auch über mehrere 
Jahre hinweg gefördert wer-
den», meinte Grossmann. So 
sind in diesem Jahr zwei Projek-
te dabei, die das Fastenopfer 
bereits im letzten Jahr unter-
stützt hat. Eines davon ist ein 
Projekt in Madagaskar, das in 
Zusammenarbeit mit der Fas-

tenaktion Luzern auf die Beine 
gestellt worden ist. Das Projekt 
initiiert Spargruppen, welche 
sich in Notfällen gegenseitig 
mit zinslosen Darlehen aushel-
fen können.  

«Auch das Projekt in Haiti 
fördern wir bereits zum zweiten 
Mal.» Denn der Schein der ka-
ribischen Idylle trügt: Haiti ist 
das ärmste Land der westlichen 
Hemisphäre und mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung ist un-
terernährt. Der grösste Wirt-
schaftszweig ist die Landwirt-
schaft, rund zwei Drittel der  
Bevölkerung leben direkt da-
von. Der Bedarf der ländlichen 
Bevölkerung an Boden für Vieh-
zucht und Ackerbau nimmt ste-
tig zu. «Wir unterstützen Pro-
jekte zur Aufforstung und  
vermitteln das Know-how zur 
Verhinderung von Bodenero-
sion», erklärte Grossmann. Das 
Fastenopfer unterstützt zudem 
Projekte in Bangladesch, Sim-
babwe und im Libanon. «In 
Bangladesch soll die Ernäh-
rungssituation der Flüchtlinge 
verbessert werden, aber auch 
das friedliche Miteinander mit 
der einheimischen Bevölke-
rung.» 

Spendensumme im  
sechsstelligen Bereich 
Der Blick wurde bei der gestri-
gen Pressekonferenz aber nicht 
nur nach vorne gerichtet, son-
dern auch auf das vergangene 
Jahr. Dabei zeigte sich Stif-
tungsrätin Andrea Hoch beein-
druckt von der grossen Solida-
rität der Liechtensteiner: «Wir 
durften Spenden in der Höhe 
von 172 054 Franken einneh-
men. Für uns war das ein sehr 

schönes Ergebnis, das uns sehr 
gefreut hat.» Wie Hoch weiter 
sagte, konnten alle sechs ausge-
wählten Projekte damit unter-
stützt werden. Von diesen sechs 
seien zwei besonders herausge-
stochen: «An das Projekt in Bra-
silien und das Jugendprojekt  
in Indien konnten wir deutlich 
mehr Geld weitergeben.»  

Dabei kam die Stiftungsrä-
tin auch auf vergangene Veran-
staltungen und Highlights zu 
sprechen und hob besonders 
den Charity Walk zugunsten 
zweier Projekte des Hilfswerks 
Namaskar India hervor. «Die 
Schülerinnen und Schüler ha-
ben sich dabei enorm ins Zeug 
gelegt.» Neben der Projektar-
beit fokussierte sich der Verein 
zudem auf die Sensibilisie-
rungsarbeit im Inland. «Es geht 
darum, bei uns im Land aufzu-
zeigen, was wir tun können, da-
mit es den Menschen in den är-
meren Ländern besser geht», 
erklärte Hoch. So richtete der 
Verein im vergangenen Jahr 
eine Matinee zum Thema Kli-
mawandel und -politik mit dem 
Referenten Stefan Salzmann 
der Partnerorganisation Fas-
tenaktion Luzern aus.  

Nächste Veranstaltung 
Matinee am Sonntag, 5 März,  
11 Uhr, Ort: Haus Maria de  
Mattias, Kloster St. Elisabeth, 
Schaan. 
Referat zum Thema «Bessere 
Lebensbedingungen und ein 
friedliches Miteinander für ge-
flüchtete Rohingya und die  
einheimische Bevölkerung in 
Bangladesch» mit Jacqueline 
Hefti, Redaktorin Projektpart-
nerschaften, Helvetas.

Werner Pohl, Andrea Hoch, Klaus Beck, Waltraud Schönenberger, Werner Meier, Ute Grossmann und 
Tanja Cissé (v. l.) freuten sich, die neuen Projekte von Fastenopfer Liechtenstein vorzustellen. Bild: N. Vollmar
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